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Anmerkung des Herausgebers
Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprüng lichen 

Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem 
Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit 
Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außer-
dem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang ent-
nommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise 
einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Ver-
such unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.

Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen 
worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in An-
lehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.

Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen 
Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Ge-
brauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten 
Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen 
einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in 
diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in 
diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.

Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden ein-
gedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen 
Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervor-
gehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.



Inhalt

I. LICHT

Licht sehen 1

Licht und die Erleuchtung des Bewusstseins 2

Verschiedene Formen von Licht 3

Die Erklärung von zwei Visionen 5

II. FARBEN

Die Symbolik der Farben 7

Weißes Licht 9

Weißes Licht mit andersfarbigem Licht 10

Weißlich-blaues Licht 11

Blaues Licht 12

Violettes Licht 14

Goldenes Licht 14

Gold-grünes Licht 16

Gold-rotes oder rot-goldenes Licht 16

Oranges Licht 17

Gelbes Licht 17

Hellrotes oder rosa Licht 18

Grünes Licht 18

Purpurrotes und karmesinrotes Licht 19

Rotes Licht 19

Rot und Schwarz 20





1

I. LICHT

Licht sehen

Licht wird im Yoga immer mit dem inneren Auge und sogar mit dem äuße-
ren Auge gesehen, aber es gibt viele Lichter; nicht alle sind und stammen aus 
dem param jyotih.

*

Lichter in verschiedenen Farben sind eines der ersten Dinge, die Menschen 
sehen, wenn sie meditieren.

*

Es ist keine Einbildung, wenn man diese Lichter sieht – erst wenn die innere Vi-
sion offen oder aktiv ist, sieht man sie – denn sie selbst sind subtile und keine 
physischen Lichter.

*

Um Licht zu sehen, ist nicht immer ein konzentriertes Mental notwendig – hier-
für reicht ein Öffnen irgendwo im Bewusstsein aus.

*

Um Lichter zu sehen, ist es nicht notwendig, ein ruhiges Mental zu haben; das 
hängt allein ab vom Sich-Öffnen der feinstofflichen Schau im Stirn-Zentrum 
zwischen den Augenbrauen. Bei vielen Menschen findet dies zu Beginn der 
Sadhana statt. Mit Bemühung und Konzentration kann es sogar von jenen, die 
es in kleinem Umfang als angeborene Fähigkeit besitzen, ohne Sadhana ent-
wickelt werden. Die Ruhe des Mentals wird für andere Dinge gebraucht, zum 
Beispiel für das Gefühl der Gegenwart der Mutter usw..

*

Licht zwischen den Augenbrauen deutet auf eine Öffnung des Ajna-Chakras 
hin, das sich dort befindet – es ist das Zentrum des inneren Mentals, des inne-
ren Willens und der okkulten Vision.

*
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Das äußere Licht bedeutet eine Berührung oder einen Einfluss durch die Kraft, 
die durch das Licht [die Farbe des Lichtes] näher bezeichnet wird (Gold ist das 
Licht der Wahrheit, Blau eine spirituelle Kraft von der höheren Ebene), wäh-
rend das innere Licht bedeutet, dass es die [menschliche] Natur als solche 
durchdrungen hat oder in ihr gefestigt oder häufig tätig ist. Das Licht über uns 
bedeutet eine Kraft, die auf das Mental herabkommt, das Licht um uns einen 
allgemein umgebenden Einfluss.

*

Das goldene und das blaue Licht sind beides Krishnas Lichter. Dadurch, dass 
du sie einmal gesehen hast, wurde dir angedeutet, dass sie in dir sind und da-
rauf warten, sich zu manifestieren. Aber es muss durch einen seelischen und 
spirituellen, nicht durch einen physischen Druck geschehen. Wenn der men-
tale Geist still wird und sich nicht einmischt und wenn die Natur reiner wird und 
sich für das öffnet, was über dem Mental ist, steigen diese Lichter in den Kör-
per herab und mit ihnen der göttliche Einfluss.

* * *

Licht und die Erleuchtung des Bewusstseins

Licht oder Lichtstrahlen sind immer Licht des höheren Bewusstseins, das im 
Wesen wirkt, um es zu erleuchten oder zu läutern oder um das Bewusstsein 
zu erwecken oder es auf die Wahrheit einzustimmen.

*

Es [Licht] ist die Kraft, die alles erleuchtet, worauf es trifft – das Ergebnis kann 
Vision, Erinnerung, Wissen, rechter Wille, rechter Impuls usw. sein.

*

Es gibt viele Lichter auf verschiedenen Ebenen – es gibt auch das Göttliche 
Licht, das von den höheren Ebenen herabkommt und den Körper, Adhar, er-
leuchtet.

*
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Es ist nicht notwendig oder möglich, das Göttliche Licht zu definieren. Licht ist 
Licht, genau wie das Licht, das man sieht, nur subtiler – es klärt das Bewusst-
sein, wirkt als Kraft und ermöglicht Wissen.

*

Das Göttliche Licht hat keine Funktion – es ist einfach das Licht des Göttlichen 
Bewusstseins. Wenn du das Ergebnis meinst, so soll es erleuchten, die Dunkel-
heit und Obskurität beseitigen, die Wesensart für das wahre Bewusstsein, das 
Wissen usw. vorbereiten.

*

Licht ist ein allgemeiner Begriff. Licht ist nicht Wissen, sondern die Er-
leuchtung, die von oben kommt und das Wesen aus der Obskurität und Dunkel-
heit befreit. Aber dieses Licht nimmt auch unterschiedliche Formen an, wie das 
weiße Licht der Mutter, das blassblaue Licht von Sri Aurobindo, das goldene 
Licht der Wahrheit, das seelische Licht ( rosa und rosarot) usw.

*

Licht, Farben, Blumen werden immer dann gesehen, wenn in einem be-
stimmten Stadium der Sadhana ein inneres Wirken der Kräfte stattfindet. Das 
Licht zeigt bekanntlich eine Erleuchtung des Bewusstseins an, die Farbe das 
Spiel von mentalen (gelb), vitalen und physischen Kräften, wobei es nur solche 
Kräfte sind, die zur Erleuchtung dieser Wesensteile beitragen. Blumen zeigen 
meist eine seelische Tätigkeit an.

* * *

Verschiedene Formen von Licht

Manchmal sieht man eine Fülle von Licht, manchmal Licht in Formen; die häu-
figsten Formen sind Sonne, Mond, Stern oder Feuer.

*
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Licht wird häufig vor dem Zentrum der inneren Schau, des inneren Mentals und 
Willens gesehen, das sich zwischen den Augenbrauen hinter der Stirn befindet. 
Die Sonne bedeutet das geformte Licht der Göttlichen Wahrheit; das Sternen-
licht ist das gleiche Licht, das wie eine überflutende Macht auf das gewöhn-
liche Bewusstsein wirkt, welches die Nacht der Unwissenheit darstellt. Der Ruf 
bewirkte das Herabströmen des Lichtes in das innere Wesen.

*

Es sind keine Kugeln oder Lichtblitze [die man um die Mutter herum sieht], son-
dern ein Strom oder ein Meer von Licht, das in den Körper eindringt, ihn umgibt 
und das gesamte Bewusstseinsfeld erhellt. Es kann auch ein lebhaftes Gefühl 
von Licht und Erleuchtung ohne die Vision geben. Es kann gewöhnlich als ein 
intensives weißes, diamantenes oder goldnes Licht gesehen oder gefühlt wer-
den oder wie Sonnenlicht oder, für viele, ein blaues oder bläulich-weißes Licht.

*

Was du gesehen hast, war die Prozession der Streitwagen der Götter (Gött-
liche Mächte), die Lichtblitze in die Luft warfen, und das andere war die ent-
sprechende Bewegung der Blitze der Wahrheit im Herzen, die das Bewusstsein 
erhellten. Diese Blitze bringen noch keine Erkenntnis – wie es das Sonnenlicht 
von oben auf das Mental tut –, aber sie bereiten das Bewusstsein auf Ver-
wirklichung und Erkenntnis vor.

*

Funken oder Lichtströmungen zeigen das Spiel der Kräfte im oder um das 
Bewusstsein an.

*

Jeder wohlgeformte, erleuchtete Gedanke kann als ein Funke des Lichtes ge-
sehen werden.

*

Ein Glühen bedeutet ein unterdrücktes, aber reiches Licht oder auch eine ge-
wisse warme, leuchtende Heiterkeit.

* * *
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Die Erklärung von zwei Visionen

1. Wenn sich das Lid über dem Schädel öffnet, bedeutet es, dass sich das 
mentale Wesen dem Göttlichen Licht geöffnet hat; die Flammen zeigen ein mit 
Licht erfülltes Streben an, das aufsteigt, um den mentalen Teil mit dem zu ver-
binden, was über dem Mental ist.

2. Das Göttliche Licht über uns hat verschiedene Farben. Weiß ist die Gött-
liche Macht der Reinheit, Blau das Licht des spirituellen Bewusstseins, Gold die 
Tönung des supramentalen Wissens oder des Wissens von den dazwischen-
liegenden Ebenen.

3. OM (goldfarben), das in den Himmel steigt, bedeutet das supramen-
talisierte kosmische Bewusstsein, das sich zum Transzendenten Bewusstsein 
erhebt.

Unter (1) und (2) wird etwas angezeigt, das gegenwärtig geschieht, oder 
eine Möglichkeit, die sich zu verwirklichen sucht. (3) symbolisiert den Vorgang 
des Yoga, der, wenn diese Möglichkeit verwirklicht ist, aufgenommen und bis 
zu seinem natürlichen Ziel verfolgt wird.

*

Zu deiner Vision. Sie kam als Antwort auf deinen Ruf nach der Ausmerzung 
aller hässlichen Dinge in deiner Natur, und es wurde dir gezeigt, wie dies 
 effektiv geschehen könnte.

Zuerst wurde dir anschaulich vor Augen geführt, was die niedere Natur 
ist, ihre schreckliche Dunkelheit und Hässlichkeit, in der die Menschen zufrie-
den leben. Aber nachdem du ihre wahre Beschaffenheit erkannt hattest, kam 
von deiner niederen Natur selbst ein Schrei nach Wandlung.

Dann wurde dir das Licht der höheren Natur gezeigt, durch dessen Her-
abkunft die Wandlung kommen konnte – das weiße Licht des Bewusstseins 
der Mutter, und eine Flamme davon stieg auf dem gewohnten Weg in dich 
hinab und erfüllte dich mit Licht. Von dort stieg es in das Unterbewusste hinab 
und brachte das Licht dorthin. Daraufhin wurde das Bewusstsein (es war das 
innere Bewusstsein) wie eine Kristallsäule, die die Höhen mit den Tiefen, das 
Überbewusstsein mit dem Unterbewusstsein verband. In ihm hat sich das Bild 
der Mutter mit dem Licht in ihr gefüllt.

Dann wurde dir ein Symbol des rupantar gezeigt, die Wandlung der uni-
versellen Natur. Diese Wandlung war jedoch nur keimhaft und symbolisch. 
Danach verschwand dieser Teil der Vision, und du hast wieder die Dunkelheit 
der niederen Natur gesehen. Aber in dir war das Licht noch immer da und die 




